
Der Linke Blick aus dem Landkreis Dahme-Spreewald 

           2. Tagung des 8. Landesparteitags
Diese zweite Ausgabe des LINKSblick steht 

ganz im Eindruck von einem sehr ereignisrei-

chen Quartal nicht nur für unseren Kreis.  

 

Zum einen standen wichtige Termine wie der 1. 

Mai an, welchen wir im gesamten Landkreis mit 

verschiedensten Aktionen begangen haben. 

Ebenfalls kann das “Lesen gegen das Verges-

sen” (S. 2) sowie die Demo in Mittenwalde (S. 

4) als wichtige Veranstaltung für Dahme-Spree-

wald gewertet werden. Ein weiteres wichtiges 

Ereigniss stellte wohl der Kreisparteitag (S. 4) 

dar.  

 

Leider hatte unsere Partei auch zwei schwere 

Verluste zu betrauern. So trauern wir nach wie 

vor um das viel zu frühe Ableben unserer hoch-

verdienten Genossen Heinz Hillebrand und 

Holger Menze. Beide werden uns als starke, en-

gagierte Kämpfer für eine bessere und gerech-

tere Welt in Erinnerung bleiben.  

 

Auch wenn die von Ihnen hinterlassene Lücke 

nie gefüllt werden kann, blieben der Vorstand 

und seine Mitglieder nicht untätig. So standen 

überregional sowohl der Landesparteitag als 

auch eine Regionalkonferenz (S. 7) an, die 

beide in dieser Ausgabe besprochen werden 

sollen. Daher wünscht die Redaktion des 

LINKSblicks viel Vergnügen beim Lesen der 

hoffentlich spannenden Berichte. 

Bericht aus der 
Redaktion

Landesparteitag “Ein gutes Leben für alle in 
Brandenburg” 
 
Am ersten sonnigen Wochenende im April, ge-
nauer gesagt am 22.04. diesen Jahres, fand im 
schönen Ludwigsfelde der Landesparteitag der 
Linken unter dem Motto “Ein gutes Leben für 
alle in Brandenburg” statt. In erster Linie ging 
es darum, die Leitplanken für die Kommunal-
wahl im kommenden Jahr festzuzurren. Dabei 
soll auf das altbewährte und bisher stets erfolg-
reiche Konzept der offenen Listen zurückgegrif-
fen werden. Darum wurde als vornehmliches 
Ziel beschlossen, um engagierte Kandidat:innen 
aus der Zivilgesellschaft zu werben. Um es den 
zukünftigen Kandidat:innen zu vereinfachen für 
uns anzutreten, wurde festgelegt, was jene Men-
schen von uns erwarten können, die mit uns in 
den Wahlkampf ziehen möchten. 
 
Über Wahlen wurde nicht nur gesprochen, son-
dern der Landesparteitag wurde selbst aktiv, da 
es galt,  nach dem Rück- und Austritt von Justin 
König, eine:n stellvertretende:n Landesvorsit-
zende:n nachzuwählen. In einer knappen Stich-
wahl setzte sich der Vorsitzende des 
Kreisverbandes Lausitz, Christopher Neumann, 
knapp gegen Candy Boldt-Händel aus dem 
Kreisverband Oberhavel durch. Auch unser An-
dreas Eichner aus Schönefeld war ins Rennen 
gegangen und hatte beachtliche 20 Stimmen ge-
holt. Zusätzlich wurde der Landesvorstand um 
Janina Gebauer, ihres Zeichens Kreisgeschäfts-
führerin aus dem Barnim, verstärkt.  
 
In den anschließenden Debatten dominierten vor 
allem die Themen Bildungs- und Friedenspoli-
tik. Vor diesem Hintergrund wurde insbesondere 
über einen Initiativantrag beraten, der den Lan-
desverband dazu auffordert, sich gegen das 
NATO-Luftmanöver Air Defender 2023 zu po-
sitionieren und sich an Protesten und Aktionen 
dagegen zu beteiligen. Dieser wurde mit großer 
Mehrheit angenommen. Dadurch wurde ein 

weiteres mal ein Zeichen gesetzt, dass DIE 
LINKE, vor allem mit Blick auf den Ukrai-
nekrieg, sich nicht an weiteren Eskalationen be-
teiligen wird. 
 
Ein weiteres Thema, welches im Plenum für 
starke Emotionen sorgte, war der Landesinnen-
minister Michael Stübgen (CDU), der wegen 
seiner gescheiterten Politik zur Unterbringung 
Geflüchteter scharf kritisiert wurde. 
 
Dass DIE LINKE sich nicht nur mit sich selbst 
beschäftigen kann, sondern auf kommunaler 
sowie Landesebene eine gute und zuverlässige 
Partnerin für die Rechte von 
Arbeitnehmer:innen ist, wurde noch einmal 
durch eine Rede der Gewerkschaft Ver.di unter-
strichen. Dabei wurde insbesondere die Unter-
stützung der LINKEN im Tarifkampf für die 
Kommunal- und Bundesbediensteten im Öffent-
lichen Dienst gelobt.   
 
Zum Abschluss des Landesparteitages stellte 
sich die von den Landesvorständen Branden-
burg und Mecklenburg-Vorpommern vor-
geschlagene Kandidatin für die Wahl zum 
Europaparlament vor.  
 
Die Arbeit unserer Partei auf kommunaler, Lan-
des-, Bundes- sowie Europaebene ist eine Not-
wendigkeit, um für jene Menschen zu sprechen, 
die nicht selten überhört oder absichtlich igno-
riert werden. In diesem Sinne gehen wir mit vol-
lem Engagement und Optimismus in die 
kommenden Wahlen und vergessen nie, warum 
so viele Menschen auf uns zählen. 
 
Text: Pascal Merkes, Monika Lehmann 
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Spenden an DIE LINKE. LDS: 
Wir nehmen kein Geld von Lobbyist:innen! Aber 
sehr gerne Deine private Spende. 
 
IBAN: DE78 1605 0000 3661 0315 45 
 
BIC: WELADED1PMB 
 
Bitte gib uns unbedingt Deinen Namen und 
Deine Adresse an, da das Parteiengesetz verbie-
tet, anonyme Spenden anzunehmen. 
 
Auf Wunsch stellen wir gerne eine Spenden-
bescheinigung aus. 
 
Wir bedanken uns schon mal im Voraus für Eure 
Unterstützung. 
 
Mit solidarischen Grüßen 
 
DIE LINKE. LDS

Unsere lieben Genossen und Freunde Holger 
Menze und Heinz Hillebrand sind ganz plötzlich 

von uns gegangen. Dieser Verlust kam für uns 
alle völlig überraschend und hinterlässt tiefe 

Trauer bei uns allen. Holger und Heinz waren 
treue Freunde und Genossen, die all ihre Energie 

und Kraft in die politsche Arbeit steckten.
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Lesen gegen das Vergessen am 10.05.2023 in Eichwalde

Elke Herer machte uns auf den 90. Jahrestag der 
Bücherverbrennung aufmerksam und regte eine 
Veranstaltung hier in unserer Region an, im 
kleinen Rahmen, ähnlich der Veranstaltung von 
Gesine Lötzsch jährlich auf dem August-Bebel-
Platz in Berlin.  

 
Das Organisatati-
onsteam (Monika 
Lehmann, Wolf-
gang Grützmacher, 
Philipp Martens und 
Claudia Mollen-
schott) organisierten 
Lesende, Werbung 

und informierten Interessierte. Wir sprachen u.a. 
mit Schüler:innen und Lehrer:innen der Paul-
Dessau-Gesamtschule in Zeuthen und dem 
Humboldt-Gymnasiums in Eichwalde. Die An-
gesprochenen waren von der Idee begeistert und 
wollten uns gern unterstützen, um gleichzeitig 
ein Zeichen gegen Hass und Rassismus sowie 
Kulturlosigkeit zu setzen. 
 
Am 10. Mai war es dann soweit. Das Wetter 
meinte es gut und so konnten wir vor der Feu-
erwache Eichwalde bei herrlichem Sonnen-
schein den Gedanken der vielen 
Schriftsteller:innen lauschen. 
Claudia Mollenschott, stellvertretende Vorsit-
zende des Kreistages, führte mit der Moderation 
in die Historie ein: 
Seit April 1933 wurden Bücher von 94 
Autor:innen verboten, aus den Büchereien und 
Bibliotheken geholt und in 22 deutschen Uni-
versitätsstädten verbrannt. Die Bücherverbren-
nungen am 10. Mai 1933  in vielen deutschen 
Universitätsstädten waren Höhepunkt der „Ak-
tion wider den undeutschen Geist“. General-
stabsmäßig geplant, getragen von der Deutschen 
Studentenschaft richtete sich die Aktion gegen 
Schriftsteller:innen, die alle in ihren Äußerun-
gen den Anschauungen des Nationalsozialismus 
widersprachen. Dem vorausgegangen waren Ar-

beits- und Publikationsverbote. Die Bücher ver-
schwanden aus Bibliotheken, Buchhandlungen, 
wurden beschlagnahmt, aus dem Schulunter-
richt verbannt und wurden mit den Verbrennun-
gen öffentlich physisch vernichtet. Dabei ging 
es um die systematische Verfolgung jüdischer, 
pazifistischer, queerer und anderer oppositionel-
ler, politisch unliebsamer Schriftsteller:innen. 
Darunter sind viele Autor:innen, deren Namen 
wir alle kennen. Stellvertretend seien hier Ei-
nige genannt: Anna Seghers, Heinrich Heine, 
Thomas Mann, Heinrich Mann, Lion Feucht-
wanger, Sigmund Freud, Erich Maria Remar-
que, Kurt Tucholksy, Erich Kästner. Die Liste 
aller Betroffenen ist sehr lang, viel zu lang! 
Daran wollen wir erinnern – und sie nicht ver-
gessen! 
 
Den über 50 interessierten Gästen bot sich ein 
interessantes Programm. Getragen wurde die 
Veranstaltung von Schüler:innen und bekannten 
Persönlichkeiten unseres Landkreises. 
Schüler:innen der beiden Schulen gaben dem 

Programm einen 
würdevollen mu-
sikalischen Rah-
men. Sie lasen 
Texte von Kurt 
Tucholsky und 
Gina Kaus.  
 

Sven Herzberger, Bürgermeister von Zeuthen 
las aus dem Buch „Brennende Ruhr“ von Carl 
Grünberg. Grünberg beteiligte sich am kom-
munistischen Widerstand und war zeitweise im 
frühen Konzentrationslager für politische Ge-
fangene in Sonnenburg bei Küstrin inhaftiert. 
Dass er seine Kindheit und Jugend, so wie Herz-
berger, in Berlin-Pankow verbracht hatte, lies 
ein besonderes Interesse an dem Schriftsteller 
für Sven entstehen. Ebenfalls auf die Veranstal-
tung angesprochen, hatte Jörg Jennoch, Bürger-
meister von Eichwalde, sofort Titel und Autor 
parat, was hierbei auf keinen Fall fehlen sollte: 

„Ich, der Augenzeuge“ von Ernst Weiß. Dr. 
René Schlott, Mitarbeiter der Buchhandlung 
Komma in Eichwalde las, was Kästner nach 
Jahren über die Bücherverbrennung schrieb. 
Kästners Worte darüber, selbst erleben zu müs-
sen, wie sein Lebenswerk in Flammen aufging, 
lies die Grausamkeit der damaligen Zeit nach-
empfinden. 
 
Begeistert las die bekannte Radiomoderatoin 
Susanne Trotzki von Radio SKW aus einem 
Buch ihrer Lieblingsautorin Else Ury. Nesthäk-
chens Sorge um die anstehende Reise, den Zug 
zu verpassen, das letzte Schiff nicht zu erwi-
schen, lies Susanne Trotzki lebendig werden. 
Wer hatte da wohl nicht dieses kleine, ängst-
liche, sonst so fröhliche Mädchen vor Augen? 
Wer bangte nicht mit, ob sie noch rechtzeitig 
fliehen konnten? 
 
Dr. Herbert Burmeister las Kästners Text: „Die 
andere Möglichkeit“. Die Überlegungen, 
„Wenn wir den Krieg gewonnen hätten…“ die 

Kästner anstellte, 
machte die Gäste 
betroffen, ich 
selbst bekam eine 
Gänsehaut. Wie 
anders wäre der 
Lauf der Ge-
schichte gekom-

men? Würden wir hier heute stehen? 
 
Und wie schrecklich wäre es, wenn wir all die 
Bücher, all die kleinen und großen Held:innen, 
Geschichten und wissenschaftlichen Erkennt-
nisse, historischen Betrachtungen und revolu-
tionären Texte, die all die Autor:innen 
niedergeschrieben hatten, heute gar nicht lesen 
könnten? 
 
Wie gut, dass die Bücher erneut verlegt, ge-
druckt und in den Buchhandlungen und Biblio-
theken wieder stehen können. Einige der Werke 
hatte die Buchhandlung Komma aus Eichwalde 
direkt mitgebracht. So manchen sah man noch 
im Nachgang in den Büchern blättern, man kann 
aber jederzeit Frau Sticker in ihrem Geschäft in 
der Eichwalder Bahnhofstraße besuchen. Sie 
besorgt gern auch Ausgefallenes. 
 
Gäste und Lesende waren sich am Ende der Ver-
anstaltung einig, dass dass es eine interessante 
Veranstaltung war, welche jährlich am 10. Mai, 
dem Tag der Bücherverbrennung, stattfinden 
sollte. 
 

Text: Claudia Mollenschott

Streik in Königs 

Wusterhausener 

Krankenhaus 

Am 9. Mai hatte Ver.di die Beschäftigten im     
Kreiskrankenhaus Königs Wusterhausen zum 
Streik aufgerufen. Viele sind diesem Aufruf ge-
folgt und haben unter dem Motto “Wir sind es 
Wert” für einen gerechteren Lohn und bessere 
Arbeitsbedingungen demonstriert. DIE LINKE 
. Dahme-Spreewald unterstützt diesen Arbeits-
kampf vollumfänglich und steht den Beschäf-
tigten zur Seite. Wir hoffen, das die 
Bereitschaft, für gerechte Löhne auch das Mit-
tel von Streiks zu nutzen, weiter Schule ma-
chen wird. 
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1. Mai in Königs Wusterhausen 

Der 1. Mai stand in Königs Wusterhausen wie-
der ganz in der Tradition eines Volksfestes. So 
war auch DIE LINKE. Dahme-Spreewald mit 
einem Stand vertreten und konnte in launiger 
Stimmung bei guter Musik und fantastischem 
Wetter so manch interessantes Gespräch mit den 
Bürger:innen vor Ort führen. Vor allem der der-
zeit wieder sehr wichtig gewordene Arbeiter:in-
nenkampf wurde dabei stark in den Fokus 
gerückt - ebenso die dringende Notwendigkeit, 
einer starken linken Kraft, die sich für eben jene 
Interessen einzusetzen versteht.  
 
Darüber hinaus trugen verschiedenste Wort- und 
Diskussionsbeiträge, die durch den Deutschen 
Gewerkschaftsbund moderiert wurden, zum po-
litischen und kulturellen Rahmen des Festes am 
Stadtbrunnen bei. Während die vortreffliche 
musikalische Untermalung von der Band „Out 

of Dungeons“ übernommen wurde, konnte der 
1. Mai in Königs Wusterhausen ein weiteres 
Jahr erfolgreich zelebriert werden. 
 
Text: Patrick Scharkowski
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Ist das gelebte Demokratie? 
 

Die Fraktionen LINKE und Bündniss 90/Die 
Grünen hatten im Herbst 2022 im Kreistag 
einen gemeinsamen Beschlussvorschlag zur 
Schaffung von Schulplätzen an einer zusätzli-
chen weiterführenden Schule eingebracht. Dem 
vorausgegangen waren Gespräche mit besorg-
ten Eltern und eine Petition. Die Beschlussvor-
lage zeigte auf, dass die Schüler:innen bereits 
ab 2024 eine erhebliche Not haben werden, 
einen (halbwegs erreichbaren) Schulplatz zu 
bekommen, und weder die Gesamtschule Zeut-
hen, noch die Oberschulen in Wildau und Schö-
nefeld dem Ansturm gewachsen sein werden.  
 
Deshalb wollten wir das politische Signal vom 
Kreistag aussenden, dass sofort Mittel in den 
Haushalt einzustellen sind, um eine zusätzliche 
Schule zwischen Schönefeld, Schulzendorf, 
Zeuthen, Eichwalde und Wildau zu errichten. 
Die Beschlussvorlage wurde mehrfach durch 
den Bildungsausschuss diskutiert und immer 
unter dem Hinweis – die Verwaltung arbeite 
schon – vertagt. Das Problem ist, daran arbeiten 
und schnell vorankommen sind zwei verschie-
dene Dinge – und ohne Beschluss kann die Ver-
waltung kein Geld im Haushalt einstellen und 

eine Planung in Auftrag geben.  
In der Kreistagssitzung im Mai 2023 drohte 
nun erneut die Vertagung unserer Vorlage. Un-
sere Fraktionen bestanden auf sofortige und na-
mentliche Abstimmung. Denn inzwischen 
dürfte, aufgrund der Argumentation der zustän-
digen Beigeordneten Susanne Rieckhof, jede:r 
der 56 Abgeordneten klar sein, dass die Schule 
spätestens 2026 fehlt. Dennoch lehnten Landrat 
Loge und alle Fraktionsmitglieder von SPD 
und CDU die Vorlage ab. Vermutlich weil sie 
nicht von ihnen selbst kam. Dabei hatten 
LINKE und Bündniss 90/Die Grünen ihnen 
auch angeboten, ihr beizutreten und ein breites 
politisches Signal auszusenden.  
 
Auf die Stimmen von LINKEN und Bündniss 
90/Die Grünen kommt es im Kreistag nicht 
mehr an. Deswegen wurde der Antrag mehr-
heitlich abgelehnt. Das ist gelebte Demokratie.  
Ich frage mich, ob die Unterzeichner:innen der 
Petition verstehen, warum der Antrag zur 
Schaffung der Schulplätze abgelehnt wurde?! 
 
Übrigens gab es in der gleichen Kreistagssit-
zung zwei gefasste Beschlüsse, an denen die 

Verwaltung bereits arbeitet, die jedoch bisher 
in keinem Ausschuss beraten wurden. Die üb-
liche Vorgehensweise - Überweisung in die 
Ausschüsse - wurde mit der SPD-und-CDU-
Mehrheit abgelehnt. Inhaltliche Nachfragen in 
der Kreistagssitzung wurden durch Geschäfts-
ordnungsanträge verhindert. Durchgepeitscht 
mit den demokratischen Stimmen der SPD- 
und CDU/FDP/Bauern-Fraktion. Und natürlich 
ist die Verwaltung hier längst tätig. Schaufens-
teranträge?  
 
Diese Art und Weise beschädigt die Demokra-
tie in meinen Augen sehr. Wer sich fragt, 
warum unsere Bürger:innen politikmüde sind, 
muss sich nur diese Sitzung anschauen. Das 
lädt vermutlich auch nicht dazu ein, sich die-
sem Diskurs zu stellen und sich aktiv ein-
zubringen. Unter Demokratie verstehe ich 
etwas anderes: Kopf an und über sinnvolle Vor-
schläge beraten und nach aller Abwägung ent-
scheiden. Das ist es, was eigentlich unsere 
Demokratie trägt. 
 
Text: Claudia Mollenschott

Jahreshöhepunkt Hoffest 

Vor fast genau einem Jahr fand auf dem Hof der 
Kreisgeschäftsstelle Königs Wusterhausen das 
erste Mal unser Hoffest statt. Dies sollte sich 
dieses Jahr wiederholen. Dabei schienen sich 
die äußeren Umstände gegen uns verschworen 
zu haben. So schien nicht nur das Wetter, in 
Form vom ersten Regen seit Wochen, uns einen 
Strich durch die Rechnung machen zu wollen. 
Zusätzlich sorgte ein Unfall auf der A10 für ein 
perfektes Verkehrschaos im nördlichen Land-
kreis. Bereits das Hoffest wortwörtlich ins Was-
ser fallen sehend, machte sich eine 
deprimierende Stimmung breit. Sollte nun all 

das Organisieren, Planen, Bewerben, Kochen 
und Einkaufen umsonst gewesen sein?  
 
Mit diesen Gedanken finster in diesen Tag star-
tend, brach auf einmal die Sonne durch eine 
zuvor dicht bedeckte Wolkendecke. Die kühle, 
windige Luft weichte einem warmen und son-
nigen Nachmittag. Als dann der Grill angezün-
det war und die ersten Gäste in Form von 
Sympathisierenden und Genoss:innen auftauch-
ten, konnte das Hoffest doch noch in erfolgrei-
che Bahnen gelenkt werden. Auch wenn die 
Besucher:innenanzahl sicherlich unter anderen 

äußeren Umständen besser ausgefallen wäre, 
wurde das Hoffest dennoch ein großer Erfolg.  
 
So war die Stimmung ausgelassen, es wurde ge-
lacht, sich unterhalten, getrunken und gut ge-
gessen. Bratwürste, Grillkäse, veganes Curry 
und ein ausgezeichnetes Lammgulasch runde-
ten das kulinarisch-politische Beisammensein 
ab. Als dann noch, sozusagen als Ehrengast, 
Sven Herzberger auftauchte und in einer „kur-
zen“ Rede die Teilnehmenden trotz kulinari-
scher Genüsse in seinen Bann zog, war auch der 
letzten Besucher:in klar: Dieses Hoffest war ein 
voller Erfolg. Und die einzige Frage, die ab die-
sem Zeitpunkt noch blieb: Wann gibt es das 
nächste Fest auf dem Hof der Kreisgeschäfts-
stelle der Linken in KW? 
 
Text: Patrick Scharkowski 

https://www.dielinke-lds.de/wir-in-lds/aktuell/









